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Deutsche
Fechter
schwächeln
Heidemann ärgert sich

Zagreb (dpa). Deutschlands
Fechter zeigen Schwächen. Aus
im EM-Achtelfinale von Zag-
reb fürDegen-AssBrittaHeide-
mann, Aus für Säbel-Topmann
Benedikt Wagner bereits unter
den Top 32 – da war Sven Res-
sel doch ein wenig ratlos: »Eine
Medaille war schon das Ziel.«
Der Sportdirektor des Deut-
schen Fechter-Bundes musste
den zweiten Tag nacheinander
ohne Podestplatz bilanzieren.
Vor den letzten vier Entschei-
dungen bleibt es bei zweimal
Gold und einmal Bronze.

Die Olympia-Zweite Heide-
mann versuchte ihren Ärger
einfach wegzulächeln, für die
ehemalige Europameisterin
Imke Duplitzer war das vor-
zeitige Aus indes »kein Bein-
bruch«. Beide waren im Ach-
telfinale ausgeschieden – doch
speziell für Peking-Olympia-
siegerin Heidemann war die
Niederlage schmerzlich. Die
30-Jährige verlor gegen die in-
ternational kaum bekannte
Serbin Romana Caran, Num-
mer 232 der Weltrangliste,
mit 14:15. Und weil der Säbel-
Weltranglistendritte Benedikt
Wagner (26.) und seine Dorma-
generMitstreiterMaxHartung
(25.), Matyas Szabo (27.) und Ri-
chard Hübers (31.) bereits im
32er-Tableau hängenblieben,
wurde es nichts mit Medaillen.

Degen-Europameisterin
wurde die Rumänin Ana Ma-
ria Branza mit 15:11 im Fina-
le gegen Francesca Quandam-
carlo aus Italien. Der russische
Säbelfechter Alexej Jakimen-
ko büßte seinen Titel mit dem
11:15 gegen Tiberiu Dolniceanu
aus Rumänien ein.

Lucia Morelli (r.) – hier im Kampf gegen Rola El-Halabi – hat am 13. Juli in Dresden ihren nächs-
ten großen Auftritt. Foto: dpa

Am 13. Juli boxt die
Offenburgerin Lucia
Morelli in Dresden
gegen Ramona Kühne.
Während Morelli seit
dem Kampf gegen Rola
El-Halabi die Titel der
WIBA, GBU und WBF
im Leichtgewicht trägt,
hat Kühne die Titel der
WIBF, WBO und WBF im
Superfedergewicht.

VON NICO FEISST

Offenburg. Als vergangene
Woche die Anfrage von Küh-
nes Promoter Ulf Steinforth
kam, zögerte das Team Morel-
li nicht lange. »Die Riesenchan-
ce mussten wir nutzen«, sag-
te Lucia Morelli. Geboxt wird
nur um die drei WM-Titel von
Ramona Kühne, ihre eigenen
hätte Morelli in einem solch
kurzfristigen Kampf nicht aufs
Spiel gesetzt: »Ich kann also
nur gewinnen.«

Dass Morelli und ihr Trai-
ner Dominik Junge den Kampf

ohne Manager Rolf Wittmeier
zugesagt haben, sieht die Bo-
xerin nicht so tragisch: »Das
stand schon länger im Raum.
Er konnte leider keine geeig-
nete Gegnerin für mich fin-
den und hat sich auch nur sel-
ten gemeldet. Seit dem Kampf
im Januar habe ich auf ein Si-
gnal für einen Kampf oder eine
Veranstaltung gewartet, leider
bewegte sich dann über Mona-
te hinweg fast nichts und die
Zeit lief mir davon.« Wittmeier
hatte gestern erklärt, dass eine
dreieinhalbwöchige Vorberei-
tungszeit für eine solche Geg-
nerin wie Kühne viel zu kurz
sei. Dass das nicht leicht wer-
den dürfte, weiß auch Morel-
li. Normalerweise bereitet sie
sich sechs bis achtWochen lang
auf einen Kampf vor.

Hochmotiviert ist sie trotz-
dem: »Endlich habe ich wie-
der ein Ziel vor Augen. Wenn
du nicht weißt, wann du wie-
der boxen darfst, befindest du
dich immer etwas unmotiviert
im Stand-by-modus.« Jetzt
steht erst einmal Training an.

Seit gestern wurde sie von ih-
rem Arbeitgeber für einen Mo-
nat freigestellt, um in Karlsru-
he unter Junge zu trainieren.
Zwei Einheiten stehen am Tag
an, nur zur Physiotherapie
oder am Wochenende kommt
Morelli kurz in die Heimat.

Junge ist zuversichtlich,
dass Morelli die kurze Kampf-
vorbereitung reichen wird:
»Lucia war schon in den letzten
Wochen etwas aktiver und die
Grundlagen sind bereits vor-
handen. Wir haben einen gu-
ten Masterplan und Lucia ist
hochmotiviert, endlich wieder
in den Ring zu steigen. Ich ge-
he von einemhartenKampf auf
höchstem Niveau aus, der ver-
mutlich noch schwieriger wird
wie der gegen Rola El-Halabi.
Wir würden den Kampf aber
nicht machen, wenn wir nicht
vom Sieg überzeugt wären.«
Der Hauptkampf des Kampf-
abends in Dresden wird die
Supermittelgewichts-WM zwi-
schen WBO-Champion Robert
Stieglitz und Yuzo Kiyota sein.
SAT.1 überträgt live.

»Riesenchance« für
Morelli gegen Kühne
Boxen: Offenburgerin kämpft am 13. Juli ummehrere WM-Titel

Fußball
■ Confederations Cup in Brasilien:

● Gruppe A:
Brasilien - Mexiko
Italien - Japan
1. Brasilien 1 3:0 3
2. Italien 1 2:1 3
3. Mexiko 1 1:2 0
4. Japan 1 0:3 0

● Gruppe B:
Spanien - Tahiti Do./21.00
Nigeria - Uruguay Fr./00.00
1. Nigeria 1 6:1 3
2. Spanien 1 2:1 3
3. Uruguay 1 1:2 0
4. Tahiti 1 1:6 0

Modus: Gruppen-1. und 2. im Halbfinale.
Hinweis: angegebene Zeiten in MESZ.

■ WM-Qualifikation, Nord-/Mittelame-
rika/Karibik, 4. Runde, 6. Spieltag:

USA - Honduras 1:0
Costa Rica - Panama 2:0
1. USA 6 7:3 13
2. Costa Rica 6 7:3 11
3. Mexiko 6 3:2 8
4. Honduras 6 6:7 7
5. Panama 6 5:7 6
6. Jamaika 6 2:8 2

Modus: Gruppen-1.-3. für WM 2014 qua-
lifiziert, 4. in der Interkontinental-Relega-
tion gegen Ozeanien-Sieger Neuseeland.

■ Endrunde deutsche Meisterschaft,
A-Junioren, Halbfinale, Rückspiel:

Schalke 04 - VfL Wolfsburg 0:2
(Hinspiel: 0:2 – damit Wolfsburg im Finale
am Sonntag gegen Hansa Rostock)

■ Aufstiegsrunde zur Kreisliga A

3. Spieltag:
SV Stadelhofen II - FV Ettenheim 0:2
(Ettenheim steigt in Kreisliga A auf)

Tennis
◼ ATP-Turnier in Eastbourne (468460
Euro/Rasen), Achtelfinale: Radek Ste-
panek (Tschechien) - Philipp Kohlschrei-
ber (Augsburg/3) 7:5, 6:3; Bernard Tomic
(Australien) - Julien Benneteau (Frank-
reich) 6:2, 5:7, 7:6 (7:4); Ivan Dodig (Kro-
atien) - Milos Raonic (Kanada/1) 6:2, 7:6
(9:7); Fernando Verdasco (Spanien) - Al-
bert Ramos (Spanien) 6:4, 6:0

◼ ATP-Turnier in ’s-Hertogenbosch
(467800 Euro/Rasen), Achtelfinale:
Guillermo Garcia-López (Spanien) - Dani-
el Brands (Deggendorf) 7:6 (9:7), 6:2; Je-
wgeni Donskoi (Russland) - Robin Haa-
se (Niederlande) 6:4, 7:5; Nicolas Mahut
(Frankreich) - Andrej Kusnezow (Russland)
6:2, 6:4; Stanislas Wawrinka (Schweiz/2) -
Paolo Lorenzi (Italien) 6:3, 7:6 (10:8)

◼ WTA-Turnier in Eastbourne (690000
Dollar/Rasen), Achtelfinale: Jekaterina
Makarowa (Russland) - Angelique Kerber
(Kiel/3) 6:3, 6:4; Li Na (China/2) - Mari-
on Bartoli (Frankreich) kampflos; Jamie
Hampton (USA) - Hsieh Su-Wei (Taiwan)
6:4, 7:6 (7:2); Lucie Safarova (Tschechi-
en) - Samantha Stosur (Australien) 7:6
(7:5), 6:3; Yanina Wickmayer (Belgien)
- Petra Kvitova (Tschechien/4) 3:6, 6:4,
7:5; Maria Kirilenko (Russland/6) - Elena
Baltacha (Großbritannien) 4:6, 6:4, 6:3

◼ WTA-Turnier in ’s-Hertogenbosch
(235000 Dollar/Rasen), Achtelfina-
le: Kirsten Flipkens (Belgien/4) - Micha-
ella Krajicek (Niederlande) 7:6 (8:6), 7:6
(7:3); Lessia Zurenko (Ukraine) - Stefa-
nie Vögele (Schweiz) 6:1, 7:6 (7:4); Gar-
bine Muguruza (Spanien) - Lauren Davis
(USA) 6:2, 6:0

Basketball
■ Nordamerikanische Profiliga NBA,
Playoff (Best of 7), Finale, 6. Spieltag:

Miami Heat - San Antonio n.V.103:100
(Stand: 3:3)

Ergebnisse

Miami Heat
rettet sich in
Spiel sieben
Basketball, NBA-Finale

Miami (dpa). Der Schock über
das verpasste Happy End im
Thriller um den NBA-Titel saß
bei den San Antonio Spurs tief.
»Wir waren ein paar Sekunden
davon entfernt, die Meister-
schaft zu gewinnen und haben
es einfach hergegeben«, stellte
der Argentinier Manu Ginobi-
li frustriert fest. Fünf Sekun-
den vor Schluss hatte Ray Al-
len die Miami Heat mit einem
Verzweiflungswurf in die Ver-
längerung gerettet, wo der am-
tierende Champion mit dem
103:100 das entscheidende sieb-
te Spiel erzwang und die Spurs
aus allen Titelträumen riss.
»Wirwaren in einer tollen Posi-
tion. Wir haben ihnen einfach
noch eine Chance gegeben. Das
war ein schwerer Moment«,
meinte Ginobili.

Die Titelentscheidung fällt
damit heute (Ortszeit) in der
mit knapp 20000 Zuschauern
ausverkauften American Air-
lines Arena von Miami. Der
Titelverteidiger ist nach dem
Last-Minute-Sieg psycholo-
gisch im Vorteil. Für Miami
spricht auch, dass seit 1985 kein
NBA-Team ein siebtes Finale
auswärts gewinnen konnte.

Die Heat konnten ihr Glück
kaum fassen. »Unsere Jungs
wollen keine Spiele, die nicht
bedeutend sind. Wir schauen
nach Spielen, die bedeutend
sind und es gibt nichts, was
größer ist als Spiel sieben«, tön-
te Chefcoach Erik Spoelstra.
Superstar LeBron James war
erst im Schlussviertel in Fahrt
gekommen. 18 seiner 32 Punk-
te warf der wertvollste Spieler
der Saison in den letzten Minu-
ten und der Verlängerung.

München (dpa). Martin Kay-
mer stößt an seine Grenzen
wie nie zuvor in seiner Karri-
ere. Seit Monaten schon sucht
Deutschlands bester Golfer
verzweifelt nach Auswegen
aus seiner Krise. Externe Hil-
fe oder gar einen Mentalcoach
lehnt er kategorisch ab.Anfang
des Jahres war der 28-Jährige
den Stars der Branche auf die
lukrative US-PGA-Tour gefolgt
– dort kommt er aber einfach
nicht klar. »Ich bin am meis-
ten frustriert und ungeduldig,
ich kann alle Fans verstehen«,
sagte Kaymer vor seinem Start
bei den 25. BMW Open in Mün-
chen in einem sehr persönli-
chen Pressegespräch. Neben
fehlenden Turniersiegen plagt
den ehemaligen Weltranglis-
ten-Ersten vor allemHeimweh.

»Weihnachten habe ich ge-
dacht, Golf kann nicht alles
sein«, erzählte er von einsamen
Stunden in seinem Haus in
Scottsdale. Kaymer vermisste
Gans, Rotkohl und die Familie.
Die Offenheit des als zurück-
haltend geltenden Golfprofis
verblüffte. Kaymer gab selte-
ne Einblicke in sein Seelenle-
ben und seine Heimatverbun-
denheit: »Ich habe heute die

Wäsche mit Persil gewaschen
und mich richtig gefreut, als
sie duftend aus dem Trockner
kam.«

Vier, fünf Monate allein auf
der Tour zu sein, falle ihm ex-
trem schwer. Die Kollegen in
Amerika seien immer diesel-
ben, die Gespräche nicht so tief
wie in Europa. Er beneidet die
mit ihm befreundeten Fußball-
profis Mario Gomez und Bas-
tian Schweinsteiger. Einfach,

weil sie abends in ihrem eige-
nen Bett schlafen können. »Da
bin ich ein bisschen eifersüch-
tig.« Der deutsche Ryder-Cup-
Gewinner war überraschend
mitteilungsbedürftig. Wie ein
Tagesthemenmoderator hatte
er sich auf seinen Monolog vor-
bereitet.

2014 will Kaymer seine
Schlüsse aus den schmerzli-
chen Erfahrungen ziehen: Wei-
ter in den USA spielen, aber
viel öfter nach Düsseldorf jet-
ten. Bei der Frage, wie er wie-
der zu Turniersiegen kommen
will, wirkte er ein wenig ratlos.
Zusammen mit Coach Günter
Kessler trainiert er wie ein Be-
sessener, allein die Erfolge blei-
ben aus. Ende 2011 in Shanghai
hatte er zuletzt auf der Tour ge-
wonnen. In der Weltrangliste
ist er auf Platz 35 abgerutscht.

Kaymer vertraut seinem
kleinen Team aus Bruder, Va-
ter, Manager und Medienbe-
rater. Mehr lässt er nicht an
sich heran. Einen Mentalcoach
lehnt er ab. Nein, auf die Couch
wolle er nicht. Der Musterpro-
fi aus Mettmann will alles aus
sich selbst heraus schaffen,
auch wenn es länger dauert als
mit Unterstützung von außen.

Kaymer sucht Weg aus der Krise
Golf: Der Ex-Weltranglistenerste will in München endlich wieder gewinnen

Martin Kaymer findet seine
Form einfach nicht. Foto: dpa

Hamburg (dpa). Früher
kannte man ihn im ver-
schmutzten Trikot, gestern
präsentierte sich Frank Rost
im dunklen Anzug und mit
weißer Krawatte. Der ehe-
malige Fußball-Profi führt
ab dem 1. Juli die Geschäfte
beim Handball-Bundesligis-
ten HSV Hamburg. Gemein-
sammit ChristophWendt soll
sich der frühere Keeper des
Hamburger SV vor allem um

die wirtschaftlichen Belan-
ge des Champions-League-
Siegers kümmern. »Da habe
ich richtig Bock drauf«, sagte
Rost. »Hier wird ein hervor-
ragender Handball gespielt.«

Der 39 Jahre alte ehema-
lige Nationaltorwart, der Be-
triebswirtschaft und Ma-
nagement studiert hat, ist
sich der Schwere seiner kom-
menden Aufgabe bewusst.
»Im Fußball ist das mediale
Interesse einfach viel größer.«
Auch beimHSVHamburg sei-
en in der Vergangenheit Feh-
ler gemacht worden. »Wenn
alles funktionieren würde,
würde ich nicht hier sitzen«,
sagte Rost. Sein Hauptau-
genmerk soll auf der Akqui-
se von Sponsoren liegen: »Be-
sitz kommt von Behalten.«
Die Gewinnung von Geldge-
bern aber würde gerade in
Hamburg nicht einfach wer-
den: »Ich lebe nicht auf mei-
ner Gummibanane in einem
Paralleluniversum.«

Frank Rost hat »Bock«
auf den HSV Hamburg
Handball: Neuer Geschäftsführer offiziell vorgestellt

Frank Rost wechselt die
Sportart. Foto: dpa

Bühl (dpa). Drei Jahre nach ihrem letzten Duell treffen die
beidenWeltklasse-Hochspringerinnen Ariane Friedrich und
die Kroatin Blanka Vlasic aufeinander. Beide Topstars sind
die prominentesten Namen auf der Meldeliste des 17. Meetings
im badischen Bühl morgen (17 Uhr).

Nach langwierigen Verletzungen sind die Erzrivalinnen
umAnschluss an die Weltspitze bemüht. Die deutsche Rekord-
halterin Ariane Friedrich aus Frankfurt/Main (2,06 Meter)
war wegen eines Achillessehnenrisses die komplette Saison
2011 ausgefallen, scheiterte daraufhin bei den Olympischen
Spielen in London in der Qualifikation und wurde durch eine
Schulteroperation Ende 2012 noch einmal zurückgeworfen.
Doppel-Weltmeisterin Vlasic musste aufgrund einer Fußver-
letzung im Olympia-Jahr passen.

Hochsprung: Friedrich und
Vlasic starten in Bühl

Rostock (dpa). Vier Medaillen in zwei Tagen – der deutsche
Start in die Wassersprung-EM von Rostock kann sich lassen.
Ihr jeweils erstes internationales Edelmetall ließ Martin
Wolfram und Oliver Homuth schon auf demWeg zur Siegereh-
rung dauergrinsen. Erstmals seit 14 Jahren holten deutsche
Springer gleich zwei EM-Medaillen vom Ein-Meter-Brett. Der
Dresdner Turmspezialist Wolfram bekam als Zweitplatzierter
seines Ausweich-Wettkampfs 414,75 Punkte. »Das hätte ich
nie gedacht, ich bin unheimlich stolz«, sagte der 21-Jährige.
Oliver Homuth vom Berliner TSC kam auf ganze 3/10 Zähler
weniger, freute sich aber ebenso wie Maria Kurjo. Die Berline-
rin wurde zum dritten Mal in Serie EM-Dritte vom Turm.

Wassersprung-EM: Drei
Medaillen am zweiten Tag

MITTELBADISCHE PRESSE www.bo.de Donnerstag, 20. Juni 2013

SPORT


